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Bald ein Café im Südpark?

VON ANNETTE HEROLD-STOLZE

HALLE/MZ. Ein neues Café in Neu-
stadt? Gelingt der Plan von Antje
und Mario Somrei, könnte dieser
Wunsch bald in Erfüllung gehen –
und das mitten in Halles größtem,
wenn auch etwas abseits gelege-
nen Park. Mit seinen rund 19 Hek-
tar bildet der Südpark im von zahl-
reichen sozialen Schwierigkeiten
geprägten Problemviertel Halles
größte Grünanlage. Mittendrin
steht inmitten von jeder Menge
Grün die schon in der DDR wegen
der dort angebotenen Haus-
mannskost beliebte ehemalige
Parkschenke. Mit diesem besonde-
ren Ort verbinden viele Neustädter
gute Erinnerungen. Die Idee der
Somreis: Man müsste ihn doch
zum Leben erwecken können.

Dass sie diesem Vorhaben in-
zwischen ein ganzes Stück näher
sind, hat vor allem mit viel Unter-
stützung zu tun. Allem voran die
Bereitschaft der ehemaligen Besit-
zerin Beate Enkelmann, die Gast-
stätte zu verkaufen, und die Inves-
titionszusage der christlichen Stif-
tung „Gemeinsam für Halle“ – ge-
gründet, nachdem Lukas Gotter,
Pastor der Evangeliumsgemeinde,
beim TV-Quiz „Wer wird Millio-
när?“ vor fünf Jahren 750.000 Euro
gewonnen hatte. Anders als in der
Gastronomie meist üblich, ist das
entstehende „Café Vogelnest“ kein
rein privates Geschäft. Es soll, so
formuliert es Antje Somrei, ein Ort
der Begegnung werden, wie er
auch ihr und ihrem Mann bei vie-
len Spaziergängen durch den Süd-
park gefehlt habe. „Gäste sollen
zur Ruhe kommen können, Frie-
den und Freude finden“, sagt sie.
Der Alltag vieler Menschen sei von

Problemen überfrachtet, häufig ge-
be es Einsamkeit. „Wir möchten
Sehnsucht in die Herzen pflanzen.
Ich glaube, das geht nur über Hoff-
nung und Beziehung. Wir als

Christen haben auch den Auftrag,
das auszustrahlen.“ Dabei solle im
„Vogelnest“ nicht nach außen ge-
tragene Religiosität im Mittelpunkt
stehen. „Aber wenn Leute hier Ru-

he finden, werden Fragen kom-
men. Dann würde ich meinen
Glauben nicht verstecken wollen.“

Anfang kommenden Jahres
könnte das „Vogelnest“ öffnen,
blickt Antje Somrei voraus. Bis da-
hin sei noch jede Menge zu tun,
vieles dank engagierter Helfer aber
auch schon geschafft. Losgehen,
das stehe fest, solle es mit dem An-
gebot von Kaffee, Eis und Kuchen.
„Es bringt doch nichts, mit einem
Paukenschlag zu starten, und das
nicht durchhalten zu können.“

Genauer über das Vorhaben in-
formieren können sich Interessier-
te beim ersten NeuFest, das von
diesem Donnerstag an auf dem
Spielplatz gegenüber stattfindet
(siehe Infokasten). Ausgerichtet
wird es nach Worten von Organi-
satorin Antonia Monecke von dem
mit der Stiftung „Gemeinsam für
Halle“ verbundenen gleichnami-
gen Verein, getragen von rund
60 Helfern im Ehrenamt. Als der
Gedanke Gestalt annahm, ein
christliches Fest für Kinder und
ihre begleitenden Eltern auszu-
richten, habe schnell festgestan-
den, dass es im Südpark stattfin-
den soll. Auch Antonia Monecke
verweist wie Antje Somrei auf Pro-
bleme vieler Menschen und
spricht davon, dass das Fest „ein
Ort des Friedens“ sein soll. Es gehe
um wertschätzenden Umgang und
darum, dass Kinder und Eltern ge-
meinsam etwas Schönes erleben.

Daran beteiligen sich nach
ihren Worten mehrere freikirchli-
che Gemeinden. Von den großen
Kirchen seien einzelne Vertreter
dabei. Darunter ein evangelisches
Pastorenpaar in Rente – anzutref-
fen im Zelt der Begegnung, einer
Jurte, die zur Einkehr einladen soll.

Als die Parkschenke in Neustadt zum Verkauf stand, hat die christliche Stiftung „Gemeinsam für
Halle“ zugegriffen. Was dort geplant ist und welches Fest ins Haus steht.

Antonia Monecke
Leiterin NeuFest
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„Wir wollen
einen Ort
des Friedens
bieten.“

Das NeuFest

Vom 4. bis 7. September wird
im Südpark das erste NeuFest
gefeiert. Immer von 14 bis
18 Uhr sind Kinder zwischen
6 und 12 Jahren mit ihren Eltern
dazu eingeladen. Organisator
ist der christliche Verein „Ge-
meinsam für Halle“.

Im Mittelpunkt steht eine Rau-
pe, die fliegen lernen möchte.
Es gibt ein Bühnenprogramm,
Kreativstände, ein Elterncafé
und ein Zelt der Begegnung,
dessen Besucher sich auch
segnen lassen können. AHS

VON JONAS NAYDA

HALLE/MZ. Im sachsen-anhalti-
schen Landesverband der Par-
tei „Volt“ scheint es kräftig zu ru-
moren. Die beiden halleschen
Volt-Stadträte Ferdinand und
Friedemann Raabe werden von
ihrer eigenen Parteiführung kri-
tisiert. Die Brüder sind sich je-
doch keiner Schuld bewusst.

In Briefen des Vorstandes an
die Mitglieder des Landesver-
bands, die der MZ zugespielt
wurden, heißt es, dass trotz
mehrerer Versuche „keine Klä-
rung“ erreicht werden konnte.
Die Raabes seien zwar Partei-
mitglieder mit Rechten und
Pflichten, ihre Aussagen und
Handlungen im Stadtrat wür-
den aber nicht automatisch die
Positionen der Partei widerspie-
geln. Im Vorfeld der anstehen-
den Landtagswahl wolle man
das klarstellen. Man hoffe auf
einen Beitrag zur Lösung des
Konflikts vonseiten der Raabes.

Volt-Brüder
geraten unter
Druck
Warum die eigene
Partei sich von den
Raabes distanziert.

In dem Konflikt geht es um
die beiden Volt-Mandate, die
die Raabes bei der Kommunal-
wahl 2024 errungen haben.
Schon kurz nach der Wahl wa-
ren Vorwürfe laut geworden,
dass sie ihre Mandate eigentlich
an Nachrücker hätten abgeben
sollen, weil es angeblich vorher
so besprochen gewesen sei. Die
Raabes sagen, dass es keine der-
artige Absprache gegeben habe
und dass sie das Recht auf freie
Mandatsausübung hätten.

„Wir stehen weiterhin hinter
den Zielen und Werten von
Volt“, schreiben die beiden in
einem gemeinsamen Statement
auf MZ-Anfrage. Parteirechtli-
che Verfahren gegen sie seien
bisher stets erfolglos gewesen.
Es sei bedauerlich, dass der par-
teiinterne Konflikt öffentlich ge-
worden sei. „Wir hoffen, dass
der Partei dadurch kein größe-
rer Schaden entsteht.“ Für die
Arbeit im Stadtrat seien sie ver-
pflichtet, im Sinne der Stadt und
der Wähler zu handeln.

Die Raabes hatten sich 2024
ohne Zustimmung des Landes-
vorstandes mit der Wählergrup-
pe „Mitbürger für Halle“ zusam-
mengeschlossen. Der 20-jährige
Ferdinand Raabe ist Vorsitzen-
der der vierköpfigen Fraktion.

Ferdinand und Friedemann
Raabe (Volt)

„Wir hoffen,
dass der Partei
kein Schaden
entsteht.“

Polizei-Report
25.000 Euro Schaden
bei Verkehrsunfall
HALLE/MZ. Bei einem Verkehrs-
unfall am Sonntagabend sind in
Halle zwei Menschen leicht ver-
letzt worden, außerdem gab es
hohen Sachschaden. Der Unfall
ereignete sich gegen 19 Uhr an
der Kreuzung Reideburger Stra-
ße/Otto-Stomps-Straße. Laut
Polizei wollte ein 44-jähriger
Dacia-Fahrer aus der Reidebur-
ger Straße in die Freiimfelder
Straße einbiegen, als es zum Zu-
sammenstoß mit einem VW
kam, der die Otto-Stomps-Stra-
ße in südlicher Richtung befuhr.
Im VW befanden sich zwei Per-
sonen, die beim Aufprall leicht
verletzt wurden. Sie wurden vor
Ort behandelt. Der Dacia war
nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt werden.
Die Polizei schätzt den Gesamt-
schaden auf rund 25.000 Euro.

Einbruch bei
Pflegedienst
HALLE/MZ. In der Altstadt ist es
in der Nacht zum Montag zu
einem Einbruch in die Ge-
schäftsräume eines Pflegediens-
tes gekommen. Gegen 6 Uhr
entdeckten Mitarbeitende des
Unternehmens die aufgebro-
chene Tür und informierten die
Polizei. Nach bisherigen Er-
kenntnissen verschafften sich
der oder die unbekannten Täter
gewaltsam Zutritt, entwendeten
jedoch offenbar nichts. Der ent-
standene Sachschaden wird auf
über 3.000 Euro geschätzt.

Baumaschinen und
Werkzeuge geklaut
HALLE/MZ. In Büschdorf ist in
den vergangenen Tagen in eine
Lagerhalle einer ortsansässigen
Firma eingebrochen worden.
Der Tatzeitraum liegt zwischen
dem 23. August und dem 1. Sep-
tember, wie die Polizei mitteilt.
Unbekannte Täter verschafften
sich gewaltsam Zutritt und ent-
wendeten Baumaschinen und
Werkzeuge im Gesamtwert von
rund 35.000 Euro. Die Polizei
hat ein Strafverfahren wegen
Diebstahls in besonders schwe-
rem Fall eingeleitet.

Zehn Monate Haft:
Polizei fasst Flüchtigen
HALLE/MZ. Die Flucht vor dem
Gefängnis ist für einen 45-Jähri-
gen am Sonntag im Hauptbahn-
hof Halle zu Ende gegangen.
Eine Streife der Bundespolizei
kontrollierte den Mann gegen
7 Uhr und stellte fest, dass er
per Haftbefehl gesucht wurde.
Er hatte sich demnach monate-
lang seiner Strafe entzogen –
das Amtsgericht Halle hatte ihn
im Dezember wegen mehrerer
Diebstähle und Widerstand
gegen Polizisten zu zehn Mona-
ten Haft verurteilt. Er wurde
nach der Kontrolle ins Gefäng-
nis gebracht.

Für den Frieden

HALLE/MZ/IS. Interessiert blieben
Passanten an der Ulrichskirche
stehen und hörten der Kundge-
bung am Antikriegstag, 1. Septem-
ber, zu. Mehrere Organisationen –
darunter Die Linke und der Deut-
sche Gewerkschaftsbund (DGB) –
forderten mit Aktionsständen so-
wie Redebeiträgen einen gerech-
ten und solidarischen Frieden.

Der Tag soll an den Beginn des
Zweiten Weltkriegs erinnern, der
vom Überfall der Wehrmacht auf

Organisationen haben
mit Kundgebung auf
den Antikriegstag
aufmerksam gemacht.

Polen eingeläutet wurde. Zudem
wurden die aktuelle Kriege und
Konflikte weltweit, etwa in Gaza
und im Sudan, bedacht, mit der
Forderung politischer Beendigung

dieser. Die Teilnehmenden spra-
chen sich gegen die Aufrüstung
auf Kosten sozialer Kürzungen aus.
Auch die Reaktivierung der Wehr-
pflicht wurde kritisch betrachtet.

Spielt neben den Kindern die Hauptrolle beim NeuFest: die Raupe, die so gern fliegen würde FOTOS: ANNETTE HEROLD-STOLZE

Lebt von Helfern wie Marius Müller und Damaris Hausigk: Aus der ehemaligen
Parkschenke soll das Café „Vogelnest“ werden.

Andreas Dose, Stadtverbandsvorsitzender des DGB, am Stand FOTO: SPARFELD
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